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Zürich 1880. VUahr$an$ N?13. 27. März.

SBeranttoortlttbe SRebaltton: 3eatt SRiifclt, Infengaffe L

Sitte SPoftomter unb SBudjbonbtungcn nehmen 33efteflungen entgegen, franio für bte @djtt>ei|: 3ür 3 SDIonate 3fr. 3, für O SDIonate gfr. S. SO, füt IS
SDÎonate 3fr. IO; für baS übrige Qüvopa, für îlcattpten unb bie bereinigten ©tonten oon Morbomerila für & SDIonate ftr. T"; für IS SDIonate 3fr. 13. SO;
für Sübaraerito unb »orber««fiett für ö SDtonate gr. &, für IS SStonate gr. IO. Ginaetne SRummern SS 6tS.

Cm ^ßertt 1880.

SBorbet ift ber SBinter! 3m ©turmeSmefm

9îid)t -fliegen tnefjr fr^neeige gloden ;

SBom ipimmel bte ©onne ruft ; SHuferfteljn

(SS rufen oom Sturme bte ©lorfen.

Der grfipngSbertünber, baS Ofierfeft,
(SS Ijqjt feiner ^mstug gehalten;
Der Ofter^afe, er legt in bas 9îeft

©eine (Sier ben jungen urb Sitten.

3n Hoffnung, in Sangen, bes SBt ^en§ ©«mbol,
DaS (Si ift Ijeut' SHÜer »erlangen,
Senn bie bunteften garben öon Sßol »tt Sßol,

©ie galten eS freunbltd) umfangen.

llnb grüf)ltng ift eS, in ber ïtaiur
©priefet rings ein monnigeS Seben ;

Die Hoffnung fdpert auf blumiger glur
Unb quillt in ben SHbern ber Sieben.

3n ben Kütten b«r ©rofeen mand)' golbenent (St

3ß ein toarmeS 5fteftd)en bereitet;
Snbefe an ben Kütten ber Äleinen borbei

Sebäd)tig ber Ofterljaf* fd)reitet.

| (Srft, menn er bte golbenen ©er gebradjt
| 3« ben Slnbern, bte freunbltd) iljm minfen,
i ©o fie|t man iljn Ijeimlidj bei bunller 5cad}t

$u ben glitten ber îtrmutb, bann feinten.

Unb auf bie ©djtoeHe mit arger Sift

ßegt ein (St er, gefüHet mit plagen;
Denn ba, too bie Slrbeit 0u £>aufe ifi»

Da ift aud) ber SMden jum fragen.

3wor blüljt au§ bem golbenen (St aud) nie

Das Seben, baS maf)re, baS marine;
Dod) leben läfet ftdj babei unb mie!

Denn eS trägt ja bte Saften ber 5lrme.

Unb grüljling tft'S immer im ftoljen ©aal,
Db braufeen bie SBinbe aud) fjeulen;

>nn bringt ber grüfjlmg ben junger jum ïlîaïjl,
Sroudjt wafjrlid) er fid) nidjt ju eilen.

SBaë $ benn ber grüljling, ber Slumenbuft,
¦ SBenn flitt nad) ©paten unb 3ted)en

Die Sro, mel bie Söller jum Kriege ruft,
i (Sinanber n« #älfe ju bredjen?

SBenn aus bem liebßd) bemalten 6t,
©obalb feine ©d)ale jerbrodjen,
Äommt ftatt ber greiljeit bie spoltjei
5Dctt SîotB, unb (Slenb aeïroàjen?

SBaS ifi ber grüljlmg, toenn er uns ladjt,
Den Dtd)tern unb anberen 9îarren,

3nbeffen bte |)erjen in SBintertradjt
Unter (SifeSbede nod) ftarren?

3nbeffen bte SBölfer, beraufdjt bom ©lanj
Der atlerburd)laud)ten gratefli,
3n Demutlj tanjen ben <Stcrtan§

Um ben lommenben Casus belli?

©tatt ber greiljeit §aud) foK beS 3efjb,^rS SBeljn

Die jertretene TOenfd)Ijeit laben?

Unb follen bie $icenfd»en, um aufjufteljn,
©id; borfjer SHUe begraben?

SBie lang' nod), 3$r Söller, mtrb (Su'rt Dîotb.

9Jlit ÄululSeiern man lof)nen?

(SotumbuS, ad)! ber tft leiber tobt
(Sr mürbe bie ©pijjen nid)t fdjönen!

Mtlftalttx.

àicli >880, 27. l^âr?.
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Illustnrtes humoristisch-satyrijches Wochmblatt. ^TD
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Alle Postamter und Buchhandlungen nehmm Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für » Monate Fr. 3, für « Monate Fr. S SO, für I«
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Mern 1880.

Vorbei ist der Winter! Im Sturmeswehn

Nicht -fliegen rnehr schneeige Flocken ;

Vom Himmel die Sonne ruft: Auferstehn

Es rufen vom Thurme die Glocken.

Der Frühlingsverkünder, das Osterfest,

Es hgt seinen ^'n»ug gehalten;
Der Osterhase, er legi in das Nest

Seine Eier den Jungen und Alten.

In Hoffnung, in Bangen, des Wr dens Symbol,
Das Ei ist heut' Mer Verlangen,
Denn die buntesten Farben von Pol m Pol,
Sie halten es freundlich umfangen.

Und Frühling ist es, in der Natur
Sprießt rings ein wonniges Leben;
Die Hoffnung schillert auf blumiger Flur
Und quillt in den Adern der Reben.

In den Hütten der Großen manch' goldenem Ei
Ist ein warmes Nestchcn bereitet;
Indeß an den Hütten der Kleinen vorbei

Bedächtig der Osterhas' schreitet.

Erst, wenn er die goldenen Eier gebracht

Zu den Andern, die freundlich ihm winken.

So sieht man ihn heimlich bei dunkler Nacht

Zu den Hütten der Armuth dann hinken.

Und auf die Schwelle mit arger List

Legt ein Ei er, gefüllet Mit Plagen,;
Denn da, wo die Arbeit zu Hause ist,

Da ist auch der Rücken zum Tragen.

Zwar blüht aus dem goldenen Ei auch nie

Das Leben, das wahre, das warme;
Doch leben läßt sich dabei und wie!
Denn es trägt ja die Lasten der Arme.

Und Frühling ist's immer im stolzen Saal,
Ob draußen die Winde auch heulen;
">enn bringt der Frühling den Hunger zum Mahl,

Braucht wahrlich er sich nicht zu eilen.

Was denn der Frühling, der Blumenduft,

Wenn s'itt nach Spaten und Rechen

Die Tro, mel die Völker zum Kriege ruft,
Einander 'ie Hälse zu brechen?

Wenn aus dem lieblich bemalten Ei,
Sobald seine Schale zerbrochen.

Kommt statt der Freiheit die Polizei
Mit Noth und Elend gekrochen?

Was ist der Frühling, wenn er uns lacht.

Den Dichtern und anderen Narren,
Indessen die Herzen in Wintertracht
Unter Eisesdecke noch starren?

Indessen die Völker, berauscht vom Glanz
Der allerdurchlauchten Fratelli,

In Demuth tanzen den Eiertanz
Um den kommenden Lasus belli?

Statt der Freiheit Hauch soll des Zéphyrs Wehn

Die zertretene Menschheit laben?

Und sollen die Menschen, um aufzu stehn.
Sich vorher Alle begraben?

Wie lang' noch, Ihr Völker, wird Eu'rè Noth

Mit Kukukseiern man lohnen?

Columbus, ach! der ist leider todt

Er würde die Spitzen nicht schonen!

Nebelfpalter.
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